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Aus dem Französischen von Tobias Scheffel

Ein merkwürdiges Tier
Martine Laffon | Delphine Durand



Es war vor langer Zeit, vor sehr langer Zeit, vor so  

langer Zeit, dass sich niemand mehr erinnert.  

Denn es war zu der Zeit, als es noch keine Menschen gab ...



»Bruder«, sagte Dabbadaoben. »Im Traum hab ich ein 

komisches Tier gesehen.«

»Und das haben wir noch nicht gemacht?«, fragte Dabbadaunten. 

»Nicht du, nicht ich? Na, dann erschaffen wir es, Bruder!«

An jenem Tag stieg der Dabbadaoben,  

der den Himmel erschuf und alles, was mit Flügeln fliegt,  

ja sogar den Wind, vom Berg hinunter, um seinen Bruder zu besuchen, 

den Dabbadaunten, der die Erde erschuf und alles, was läuft,  

was rennt oder vom Bach zum Fluss zum Meer hin strömt. 



Und so nahmen an jenem Tag Dabbadaoben und Dabbadaunten 

eine Handvoll Lehm und ein wenig Wasser aus dem Sumpf und 

formten ein fast perfektes Tier.  

Kaum war es vollendet, riefen die beiden Dabbas alle anderen 

Tiere zusammen, die sie schon gemacht hatten, um deren 

Meinung zu hören. 




